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Die Abstimmung über die Autonomie in Oberschlesien.Neueste Nachrichten.
Die Reichsregierung hat die Absicht, ei« G<„-,dn,<o.cg--such an den

EnischädigttNgöauSschuß zu richten, mit dem Ziel, die Barzahlun¬
gen auf einen längeren Zeitraum zu verteilen.

»
Die Abstimmung über die Aiitonsmie für Obnschlesicns>>ll am Sonn¬

tag, den 3. September staltfinden.
*

Der GefchichtSmalcrFerdinand Keller,  früher Präsident der
Münchner Akademie und langjähriger Direktor der Akademie der
bildenden Künste in Karlsruhe, ist im 80. Lebensjahre ge¬
storben.

»
Nach einer Meldung aus Konfiantinopel verlautet, die Regicnmg der

Der. Ctaaien schicke sich an, durch nichtofsizielle Vermittler mit
Mnstapha Kcmal Pascha über ein Handelsabkommen zu ver¬
handeln. — Sie erkennt also di« nationattürkischê irreguläre" Ne-
gienmg nichtoffiziell an.

*

Der Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten der französischen Kam¬
mer hat daS zwischen Nathenan und Lvuchcur abgeschlossene, so¬
genannte Wiesbadener Abkomme» genehmigt.

Zur inner-römischen Lage.
Weiterberatung des Gesetze«

zum Schutze der Republik im Rechtsausschutz.
Berlin, 9. Juli . Heute trat der RechtsauS schuß des

Reichstags  zusammen, um in zweiter Lesung den Gesetzentwurf
zum Schutze der Republik zu beraten. Abgelehnt wurde ein Antrag
der Linksparteien, der für dieses Gesetz die Todesstrafe ablchaffcii
wollte. ES bleibt also bei der Todesstrafe. Nach weiterer Beratung
wurde dann in zweiter Lesung der ganze erst« Teil des Gesetzes, der
dir Strafbestimmungenzum Schutze der Republik enthalt, im wesent¬
lichen in der Fassung der ersten Lesung anxrnsmme». Hierauf wandte
sich der Rechtsausschußden Gesetzesbestimmungen über den Staats-
gerichtshof zu.

Berlin, 10. Juli . Der RechtSauSschuß des Reichstags
hat gestern in zweiter Lesung einstimmig einen Antrag der Linken
angenommen, daß der S t a a ts g c r i cht s h o f sich aus zwei Mit¬
gliedern des Reichsgerichts und aus fünf Laienrichtern zusommen-
setzcn soll. Außerdem wurde die Vorlage erster Lesung dahin abge-
ündert, daß AnklagebehSrde di« Reichsanwaltschaft
sein soll. Damit war die zweite Lesung über den Staatsgerichtshof
abgeschlossen und der Ausschuß begann di« Beratung über di« Teile
3 und 4 des Entwurfs , welche die verbotenen Vereinigun¬
gen und die Beschlagnahme,  sowie das Verbot von
Druckschriften  behandeln . ReichSinimster des Innern Dr.
Köster erklärte auf eine Anfrage hin, daß diejenigen Vereine nicht
berührt würden, welche die monarchische Gesinnung und das Legimi-
tätsprinzip in verfassungsmäßigem Rahmen pflegen. In sinngemäßer
Fassung wurde der betreffende Paragraph auch vom Ausschuß an¬
genommen. Im übrigen blieb bei den Teilen 3 und 4 der wesent¬
liche Text der ersten Lesung unverändert. Bei der Beratung des die
Mitglieder vormals landesherrlicher Familien
behandelndenTeiles ü des Gesetzes blieb § 13, der die Verbannung
vormals landesherrlicher Familienmitglieder betrifft, wenn sie sich
nach dem Gesetz schuldig gemacht haben, gegen die Stimmen der
Linken gestrichen. Zu 8 14 beantragten di« Abgeordneten Dr. Bell
(Zentr ) und Schücking (Dem.), den Paragraphen so zu fassen,
daß Mitgliedern vormals landesherrlicher Familien daun, wenn sie
ihren dauernden Aufenthalt im Auslände haben, das Betreten des
Reichsgebiets untersagt oder auf bestimmte Teile des Reichs be¬
schränkt werden kann. Binnen zwei Wochen kann dann der Betrof¬
fene die Entscheidungdes Staatsgerichtshofs anrufen. Dieser Antrag
des Zentrums und der Demokraten wurde angenommen. Bei der Be¬
ratung der Schlußbestimmungenwurde festgesetzt, daß schon die Ver¬
abredung eines Mordes mit Gefängnis nicht unter einem Jahr,
eventuell mit Zuchthaus bestraft werden soll. Als 8 16 wurde in daß
Gesetz zum Schutze der Republik eingefügt: „Eine Maßnahme, die
auf Grund der Verordnungen des Reichspräsidentengetroffen ist, gilt
als auf Grund dieses Gesetzes getroffen." Hiermit war die zweite
Lesung des Gesetzentwurfesbeendet und der Ausschuß vertagt« sich
in später Abendstunde.

Scheidemann zur innerpolitischen Lage.
Franlsurt a. M., 9. Juni . Oberbürgermeister Scheidsmann

sprach heute in dem dicht gefüllten Saal des Palmengartcns
über die Entwickelung der politischen Zustände DeutschlanSs seit
1918. Einer der größten Fehler von 1918 sei der gewesen, die
Freiheit der Presse aufrecht zu erhalten . Gegen die Reaktion

müsse der Kampf bis aufs Messer geführt werden, wenn man
nicht selbst dein Messer oder dem Revolver zum Opfer fallen
wolle. Gegen die Aufnahme der Deutschen Volkspartei in die
Aegierunastoalition verhelt sich Cchcidemann ablehnend . Was
man brauche, sei die Hilfe des ehrlichen demokratischen Bürger¬
tums . Die sozialistischen Parteien allein seien nicht in der Lage,
Deutschland zu repräsentieren mit dem auch die Ententeländer,
mit denen man noch sehr stark rechnen müsse, verhandeln wür¬
den. Dieses Bürgertum müsse man gern und freudig willkom¬
men heißen. Die Einigkeit unter den Arbeitern schreite fort.
Sie seien zum Kampf bereit , zum Kampf mit geistigen Waffen.
Aber die Arbeiterschaft scheue auch den anderen Kampf nicht,
wenn er ihr aufgezwungen werde. Das Gesetz zum Schutz der
Republik würde bedrucktes Papier bleiben, wenn nicht der Wille
dahinterfiehe, das , was darauf stehe, auch in die Tat umzu-
sctzen. Wenn die Reaktion weiter so arbeite wie bisher , werde
man in Deutschland den blutigsten Bürgerkrieg haben. Schließ¬
lich ineinte Scheidemann, man solle an das Volt appellieren und
den Reichstag auslöse«.

Eine Entschließung der deutschen Bolkspartei
zu den politische« Tagesfrage « .

Berlin , g. Juli . Der heute hier versammelte Reicheaus-
schuß der Deutschen Volkspartei  genehmigte einstim¬
mig eine Entschließung,  in der es heißt : Der Reichsaus¬
schuß der Deutschen Volkspartei erhebt einmütig Protest gegen
die Verpestung unseres öffentlichen Lebens durch Mordorganisa-
tioncn und durch Aufreizung der Mordinstinkte . Die schärf¬
sten Maßregeln gegen solche Agitationen und Organisationen
finden seine Zustimmung. Der Streit um die Frage der Staats¬
form, hat in dieser schweren Not unseres Vaterlandes zu schwei¬
gen. Wir sind überzeugt, daß der Wiederaufbau Deutschlands
nur auf dem Boden der republikanischen Verfassung möglich ist.
Deshalb stimmen wir dem Schutz dieser Verfassung und der Be¬
reitschaft der Neichstagsfraktion zu, an dem Gesetz zum Schutze
der Republik mitzuwirken, wenn ihm der Charakter eines ein¬
seitigen Ausnahmegesetzes genommen wird . Von der Regierung
verlangen wir die Wiederaufrichtung der Staatsautorität ge¬
gen die Herrschaft der Straße . Wir verwahren uns gegen jede
Schmähung der großen Vergangenheit . Wir wollen die Reichs¬
flagge gegen Verächtlichmachung geschützt wissen, aber wir wen¬
den uns ebenso gegen jede Beschimpfung der fchwarz-weiß-
roten Farben , die uns das Symbol der errungenen deutschen
Einigkeit find. Im Interesse der so notwendigen inneren Ge¬
sundung wenden wir uns gegen jede Verhetzung auch durch
rechtsradikal« Elemente mit rücksichtsloser Schärfe.

Das württ . Zentrum
gegen Regiernngserweiternng nach links.

(SCB ) Stuttgart , 8. Juli . Die Württ . Zentrumskor-
refpondenz  warnt in einem Artikel vor einer Hrreinnahme
der Unabhängigen in die Koalitionsregierung aufs nachdrück¬
lichste. Die Stimmung fei, soweit Württemberg in Betracht
komme, unbedingt gegen eine Regierungsioaiition des Zen¬
trums mit den Unabhängigen . Eine solche Koalitionserwei¬
terung widerstrebe den Gefühlen und grundsätzlichen Auffassun¬
gen der Zentrumswähler . Der Eintritt der Unabhängigen in
die Negierung sei im Hinblick auf die Struktur der Zentrums-
partci nur sehr schwer zu ertragen . Weder die Arbeiter noch
die Bauern , Beamte , Mittelstandsangehörige und alle übrigen
Kreise der Partei würden es wünschen, daß Leute mit dem
Zentrum zusammen die Verantwortung für die Regierung tra¬
gen und ihr« Richtung bestimmen sollen, dir noch vor kurzem
die Diktatur des Proletariats priesen und auch heute noch
einem ganz üblen Mortradikalismus huldigen.

Oberschlefien.
Nebernahme der RegicrungSgewalt durch die Vertreter Deutschlands.

Oppeln, 9. Juli . Heute vormittag ist die Regierungsgewalt an
den deutschen Vertreter übergeben worden. Darauf sind die Mitglie¬
der der interalliierten Kommission, Lcrond, de Marini und Stuart,
abgercist.

Die erste Sitzung des SchiedSgerichtShoses.
Benthe«, 10. Juli . Heute findet die erste Sitzung des SchiedS-

gerichtshofs für Oberschlefien im hiesigen Landgerichtsgebäudestatt.
Gegenstand der Verhandlungen wird die Vorbereitung der Verfah-
rensordnung des Schiedsgerichtshofs sein.

Calonders Besuch in Warschau.
Bcnthen, 10. Juli . Der Präsident der gemischten Kommission für

Oberschlesien, Calonder, hat sich gestern in Begleitung der deutschen
und der polnischen Mitglieder nach Warschau begeben, um sich der

polnischen Regierung vorzustellen.

Berlin, 8. Juli . Der Reichsminifier des Innern , Dr. Köster,,
hat durch Verordnung von, 8. Juli bestimmt, daß die Abstimmung in
Oberschlefien über die Auionoinicfrage am Sonntag , 3. September,
statifindet. Zum Abstimmungsleiter ist Oberpräsident Bitta in Op¬
peln ernannt worden.

Anschläge anf dgntsche Zeitungen.
Berlin , 8. Juli . Nach hier vorliegenden Meldungen sind in

polnisch Oberschlesien auf eine Reihe von deutschen Zeitungs¬
betrieben Vombenattentate verübt worden. Deutsche Beamte
und Arbeiter wurden mißhandelt und terrorisiert . Gestern ist
der Bürgermeister von Königshütte mit Vertretern der E -. -
werkschaftenbeim Wojwoden deswegen vorstellig geworden. Die¬
ser hat zugesagt, alles zu tun , was in seiner Macht stehe. Es
soll ein Aufruf zur Abgabe der Waffen ergehen. Die Polizei
soll verschärfte Anweisungen erhalten . Beamte , die den Terror
unterstützen, sollen aus ihrem Amte entfernt werden und land¬
fremde Elemente abgeschoben werden. Sollte trotzdem keine
Besserung rintreten , so soll die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes erwogen werden.

Jur auswärtigen Lage.
Sin Stnndnngsgeiuch der Reichsregiernng.

Berlin , 8. Juli . Wie von zuständiger Seite mitgeteikt wird, hat
die Reichsregierung sich zu einem Moratoriumsgesuch  ent-
schloffen mit dem Ziele, die Barzahlungen auf einen längeren Zeit¬
raum zu verteilen, um so eine Atempause zu bekommen. Die Ver¬
handlungen find bereits im Gange. Die Staatssekretäre Schröder und
Fischer sind heute nach Paris abgcreist, um mit den Mitgliedern der
Entschädigungskommission in Verbindung zu treten. Später dürfte
Staatssekretär Bergmann folgen.

Immer wieder das Reparatkonsproblem.
Paris , 9. Juli . Der italienische Außenminister Schanzer hatte

heute vormittag eine zweistündige Unterredung mit dem Ministerprä¬
sidenten Poincarä . Ter italienische Minister weigert« sich, irgend eine
Mitteilung darüber zu machen, doch glaubt die Agence HavaS Mit¬
teilen zu können, daß die Verhandlungen allgemeinen Charakter
trugen und zu keiner Entscheidung führten, was sich übrigens auch
aus dem kurzen Meinungsaustausch ergebe. ES sei nicht davon die
Rede gewesen, den Obersten Rat zusammenzuberufen. Nach der
Agence Havas geht die Meinung in offiziellen italienischen Kreisen
dahin, daß in der Neparationsfrage keine Lösung herbeigeführt wer¬
den kann, bevor das in Berlin befindliche Garantiekomitee der Rc-
parationskommissionseinen Bericht über die Finanzkontrolle erstattet
hat. Das scheine auch die Ansicht zu sein, di« in interessierten Krei¬
sen in Paris vorherrsche. Nach dem „Temps" findet keine weitere
Unterredung zwischen Schanzer und Poincarä statt, da ersterer schon
heute abend dir Reise nach Rom angetreten hat.

Paris , 9. Juli . Der Londoner Berichterstatter des «Petit
Journal " teilt mit, am kommenden Dienstag werde «in außer¬
ordentlicher Ministerrat unter dem Vorsitz von Lloyd Ge¬
orge  abgehalten , der sich mit der Reparationsfrage beschäf¬
tigen werde. Der Berichterstatter glaubt , daß Lloyd George
sich mit dem italienischen Minister des Auswärtigen Schanze:
über die Einberufung des Obersten Rates verständigt habe und
daß Schanzer heute in Paris darüber mit Poincare verhandeln
werde. Lloyd George habe noch am Abend vor seiner Abreise
aus London mit dem CchatzkanzlerHarne gesprochen, der seiner¬
seits sich sofort zu Chamberlain begeben habe. Letzterer habe
Harne sogar im Krankenzimmer empfangen. Die Unterredung
habe sich auf die deutschen Zahlungen und die Kriegsschuld
der Alliierten bezogen.

Das Wiesbadener Abkomme«
von der franzöfifche« Kammer angenommen.
Paris , 9. Juli . Der Kammerausfchuß für auswärtige Angc

legenheiten hat gestern eine Sitzung abgehalten . Das Wies¬
badener Abkommen und das Abkommen Killet wurden ange¬
nommen. Der Ausschuß nahm Kenntnis von der Entscheidung
der Regierung , diese beide Abkommen in Kraft zu fetzen, ohnc
die Annahme durch die Kammer abzuwarten.

Belagerungszustand in Rio de Janeiro.
Paris , 8. Juli . Nach einer Meldung der Agence Havas aus

Rio -de-Janeiro haben Kammer und Senat für die Dauer von 3!'
Tagen den Belagerungszustand erklärt . Im Laufe der Meuter -
sollen Granaten in das Kriegsministerium gefallen sein. Mo
berichtet von 4 Toten und 16 Verletzten, da Fonseca wird eifr-
gesucht. Nach einer anderen Meldung soll er aufgefordcrt wo'
den sein, sich zu stell?,: w-nn er " als D -*---«" ": b ", '
werden wolle.



j
Deutschland. Amtliche Bekanntmachungen.

Versicherungsaint Calw.
börse Stuttgart am 5. Juli Baumwollgarne um 90 d. h, ««

Das Deamtengefetz im Reichsrat.
Berlin , 7. Juli . Der Reichs rat beschäftigte sich gestern mit

dem Gesetzentwurf über die Pflicht der Beamten zum Schutz
der Republik.  In dem Gesetzentwurf wird festgestellt, daß die
Bersagung der Eidesleistung auf die Republik die sofortige Entlas¬
sung des Beamten ohne Disziplinarverfahren zur Folge hätte. Fi¬
nanzielle Ansprüche stehen ihm nicht zu. Zur Durchführung des
Gesetzes sollen die vorhandene» Disziplinargerichte verstärkt werden.
Für gewisse schwere Fälle soll ein besonderer Disziplinarhof eingerich¬
tet werden und zwar ein kleiner Disziplinarsenat als erste Instanz
und ein größerer als zweite Instanz . Vor der Generalabstimmung
erklärte der bayerische Gesandte von Prcger, daß für die bayerische
Negierung das Gesetz in der Form nicht annehmbar sei. In der Gc-
samtabsrimmung wurde der Gesetzentwurf mit 49 gegen 16 Stimmen
angenommen. Für das Gesetz stimmten alle Staaten mit Ausnahme
Bayerns , sowie der Vertreter von Ostpreußen, Brandenburg, Pom-
Mer», Westfalen, der Rheinprovtnz und Hessen-Nassau.

Bor neuen Teuerungsforderunge«
der Beamtenschaft?

Berlin , 8. Juli . Nach dem „Vorwärts " finden zur Zeit mit
Rücksicht auf die fortschreitende Geldentwertung und die zuneh¬
mende Teuerung Verhandlungen zwischen den einzelnen Beam¬
tenorganisationen statt , um eine neue Teuerungsaktion in die
Wege zu leiten.

Aus Stadt und Land.
Catn», den 10. Juli 1922.

Zur Getreideumlage.
Das Landwirtschaftliche Wochenblatt schreibt zur Annahme

der Getreideumlage im Reichstag u. a.: Damit man sich bet uns
in Württemberg keinen eitlen Hoffnungen hingibt , mag noch
darauf hingewiesen werden, daß die neue Umlage für Württem¬
berg ein Aufbringungssoll von 35 009 Tonne » oder 700 000
Zentnern gegenüber einer vorjährigen Umlage von nur 15 000
Tonnen oder 300 000 Ztr . mit sich bringt . Dabei hatten wir
fehles Jahr in Württemberg eine gute Getreideernte , während
diese; Jahr die Aussichten nur sehr mäßig sind.

Der heißeste Tag.
Im Stuttgarter Tat erreichte die Hitze am Donnerstag den

Rekordstand von 36 Grad Celsius, tm Schatten gemessen (37.
Sommertag ), nachdem das Thermometer in den ersten Morgen¬
stunden 18 Grad , um 7 Uhr morgens 23 Grad und um 2 Uhr
nachmittags 33)4 Grad angezeigt hatte . Noch abends 9 Uhr
tonnte man an der Thermometerskala 25)4 Grad ablesen. Auf
den Fildern (Hohenheim) wurden 34 Grad , im Bodenseege¬
lände 32)4 . im Oberland (Biberach) 31)4. im Donautal (Sig¬
maringen 31)4, im Schwarzwald (Freudenstadt ) 29 und
auf der Alb (Münsingen ) 28)4 Grad Celsius, im Schatten ge¬
messen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Der erste Einbruch der großen Störung im Norden ist über¬

standen. Auf der Rückseite des Luftwirbels ist am Dienstag
und Mittwoch zwar noch unbeständiges , aber vorwiegend trok-
kenes und mäßig warmes Wetter zu erwarten.

Hundesport.
(SCB ) Bietigheim, 9. Juli . Der Verein der HundefreundeBie¬

tigheim unter Leitung des weltbekannten Schäferhundmannes,
Steuerinspektor Ott , veranstaltet am 23. Juli hier die erste Katalog¬
schau. Ausgeworfen sind 3000 Zuchtgruppenpreise, 4 Stadtehren-
pceise, zahlreiche Bar - und Ehrenpreise, 1 Entfernungspreis für weit¬
entfernteste Zuchtgruppe, hervorragende Preisstiftungen. 11 Spezial¬
richter sind geladen. Vortreffliche Unterbringung der Hunde. Der
Meldeschluß ist auf den 14. Juli festgesetzt. Programme sind durch
die Leitung zu erhalten.

»
(STB ) Rohrdors OA. Nagold , 8. Juli . (Unfall .) Der in

den 60er Jahren stehende verheiratete Chr . Bäuerle , Landwirt,
verunglückte in seinem Hof derart , daß ihm der rechte Fuß unter¬
halb des Knies herausgerissen wurde . Mittels Auto erfolgte
seine Ueberführung ins Bezirkskrankenhaus Nagold.

(SCB ) Stuttgart , 9. Juli . Der Haushaltplan  der
Stadt Stuttgart  für 1922 verzeichnete an Ausgaben
1579 074 800 -ll, an Betriebseinnahmen aber nur 1 089 561 400
Mark . Das ergibt einen blos teilweise aus Steuern zu decken¬
den Finanzbedarf von 449 449 400 <K. Er ist sonach gegen das
Jahr 1921 um das 3,5fache gestiegen. Die Polizeivcrwaltung
erfordert einen Zuschuß von 51 Millionen , wobei schon in Rech¬
nung gestellt ist, daß sie bald auf die Staatsverwaltung über¬
geht. Der Zuschuß für Wohlfahrtspflege und Fürsorgewesen,
wozu auch die Krankenanstalten gehören, ist von 26 auf 01
Millionen , der für Erziehung und Bildung von 18,5 auf 60,5
Millionen gestiegen. Die persönlichen Ausgaben sind von 102,5
auf 342 Mill . in die Höhe geschnellt. Davon entfallen 143,5
Will , auf 2395 planmäßige Beamte , 52 Mill . auf 1228 außer¬
planmäßige Angestellte und 146,5 Mill . auf 2860 Arbeiter und
Hausangestellte . Besonders zu beachten bleibt der sehr geringe
Unterschied zwischen der ersten und der letzten dieser drei Grup¬
pen.

(SCB ) Stuttgart , 8. Juli . Staatspräsident und Kultmini¬
ster Dr . Hieber  hat dem Dichter Hans Heinrich Ehr¬
te  r zu seinem 5 0. Geburtstag den herzlichsten Glück¬
wunsch ausgesprochen  mit dem Wunsch, daß ihm seine
Schaffenskraft und Schaffensfreudigkeit zur Freude aller Freunde
wahrer , tiefer Dichtung noch lange in alter Frische erhalten
bleiben möge.

(SCB ) Hohenheim, 7. Juli . (Der erste Rektor der
Hochschule .) Der Senat der Landw . Hochschule in Hohen¬
heim hat auf Grund der anläßlich der Jahrhundertfeier ver¬
liehenen neuen Verfassung für die Hochschule dieser Tage erst¬
mals einen Rektor für das lausende Studienjahr gewählt . Die
Wahl fiel auf Professor Dr . Wacker,  der seit 1907 in Hohen-

Festsehung des Wertes der Sachbezüge für die Zwecke der
Reichsversicherung.

Die zum Entgelt im Sinne der Neichsversicherungsordg. gehö¬
rigen Sachbezüge  werden nach § 160 Aüs. 2 der R .V.O. für
den ganzen OberamtsbezirkCalw mit Wirkung vom 3. Juli 1922 ab
ln folgenden JahreSwertrn festgesetzt:

I. Einzelpersonen:
1. freie Kost (volle Verpflegung) ' ' 4500
2. freie Wohnung 400
3. freier Holzbezug und sonstige Sachleistungen außer

Z !ff. 1 und 2 400
4. Somit freie Station zusammen S300

U. Familien:
1. freie Wohnung 600
2. freier Holzbezug und sonstige Sachleistungen wie

oben Ztff . 3 600 ^
M. Ledige Betriebsbeamte:

t . freie Kost 7500
2. freie Wohnung 800
5. Freies Holz, Licht und sonstige Sachleistungen außer

Ztff . 1 und 2 700 VtL
kV. Verheiratete BetnebSbeamte:

Freie Wohnung 1000
Me bisher in Geltung befindliche Festsetzung vom 15. Dez. 1921

tritt mit obigem Termin außer Wirksamkeit.
Calw,  de » 5. Juli 1922. GöS,  Oberaintniann.

Maul - und Klauenseuche.
Die Seuche ist In Effringen, Oberamt Nagold, ausgebrochen.

' Auf den Markt in Calw am 12. Juli 1922 ist der Zutritt von
Händlern aus dem Oberamt Nagold sowie von Personen aus Ess¬
lingen strengstens verboten.

Calw, den 6. Juli 1922. Oberamt: Bügel,  Amtmann.

heim ist, ein aus der württ . Landwirtschaft hervorgegaagener
Landwirt , der sich allgemeinen Ansehen« erfreut . Der neue Rek¬
tor stammt von Eröningen , OA. Crailsheim , und ist 54 Jahre
alt ._

Landtag.
(SCB .) Stuttgart , 6. Juli . (Aus dem Finanzausschuß.) Im

Finanzausschuß wurde das Gesetz  über die Gertchtskosten-
unb Notariatsgebührenordnung zu Ende beraten.
Es wuHe in Art . 1 Ztff. 4, nach einem Antrag Bock - Scheef
Ziff. 7 des Art. 2 gestrichen. Dadurch werden künftig keine Gebühren
erhoben für die bei einer amtlichen Fürsorgetätigkeit nötig werdenden
öffentlichen Beurkundungen Regelung der Ansprüche unehelicher
Kinder gegen den Vater. Hierauf wurden verschiedene Eingaben be¬
handelt. Eine längere Debatte entspann sich im Anschluß an die Ein¬
gabe des Staatsanwalts Heß - Ulm  um Gewährung von Bauholz
zum Marktpreis vom Dezember 1921. Die Debatte erörterte die
Schnelligkeit, mit der die Bescheide der Forstdirektion über Gesuche
von Bauholz erfolgen. Die Eingabe wurde dem Staatsministerium
zur wohlwollendenNachprüfung übergeben. Me Eingabe betr. Orts-
klaffeneinteilungder Gemeinde Weilimdorf wird der Regierung zur
Erwägung überwiesen. Die Eingaben, die sich mit der Eingruppie¬
rung der Altpensionäre befassen, werden sämtliche zurückgestellt bis
nach Beratung des StaotshaushaltplanS . — Nächste Sitzung: Diens¬
tag nachm. 4 Uhr.

Geld-,Volks-Md LandMlschast.
Das Goldzollaufgeld

wird künftig wieder wöchentlich unter Berücksichtigungdes Dol¬
larkurses der vorhergehenden Woche festgesetzt werden. Für die
vergangene . Woche bis 8. Juli einschließlichbetrug es 7900

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Bei einem Dollarkurs von 468 b. h. 100 ^

mehr als vor 8 Tagen, bedarf es zur Charakterisierungdes Geld¬
marktes nicht vieler Worte. Die Geldknappheitwird allmählich un¬
erträglich und trägt ihrerseits dazu bet, die Teuerung zu beschleuni¬
gen. Ein Wettrennen nach Devisen und eine wilde Spekulationswut
sind die Kennzeichen unserer jetzigen Wirtschaft. 100 deutsche Mark
kosteten am 6. Juli in Zürich geradenoch 1,15)4 (mn 29. Juni
1,42)4) Franken, in Amsterdam 0,57 (0,70)4) Gulden, in Kopen¬
hagen 1,05 (1,31), in Stockholm 0,90 (1,10) Kronen, in Wien
4670 (5495), in Prag 1182,50 (1320) Kronen und in Newyork
0,21)4 (0,27) Dollar.

Börse.  Jetzt hat auch an der Effektenbörse wieder eine
scharfe Haussee eingesetzt, die die Kurse IM prozentweis in die Höhe
treibt und, seitdem der Dollar die 4M ^ (-Grenze überschritten hat,
keine Schranken mehr kennt. Me Arten von Effektenpapierenwur¬
den während der letzten Tage in wildem Taumel gekauft. Man
fragte nichts mehr nach den innerpolitischen Schwierigkeiten. Die
Großbanken scheinen jedoch vorsichtig zu sein und allen Auswüchsen
entgegentretcn zu wollen, was jedoch vorläufig noch keine erkenn¬
bare Wirkung erzielt hat. Am meisten gesucht sind natürlich Jndu-
striepapiere, von den württ. Werten Spinnerei- und Maschinenaktien.

Produktenmarkt.  Der Weizenkurs hat die Tausendmark-
Grenze überschritten! Das war in der Geschichte Deutschlands noch
nie da. Aber eS beweist, daß wir jetzt östreichische Preise und Zu¬
stände haben. Preisverschärfend wirft die Tatsache, daß das Angebot
in inländischer Ware, wie übrigens immer am Schluß eines Erntc-
jahres nur noch klein ist Die Stuttgarter Landesproduktenbörse
hat am letzten Montag Preisnotierungen unterlassen, weil ihr die
Situation zu unsicher erschien. In Berlin dagegen notierten am
6. Juli Weizen 1025—1050 (plus IM ) Roggen 790—818 (plus
140), Sommergerste 910—995 (plus 130), Hafer 830—865 (plus
150), Mais 770—775 (plus 140) und Weizenmehl 2750—29M (plus
250) Mark.

Warenmarkt.  Auch hier natürlich Haussee auf der ganzen
Linie. So wurden beispielsweise an der Industrie - und Handels-

33'/ - Proz ., Baumwollgcwebe um 12 d. h. um 25 Proz . mit
einem Schlage hinaufgesetzt. Kohle, Eisen, Metallwaren aller Art,
Häute, Leder, Schuhwaren usw. alles zeigt sprunghafte Preisstcige-
nmgcn. Ueberall stehen neue Lohnforderungen in Aussicht, die
natürlich weiter verteuernd wirken werden.

Viehma rkt.  Auch hier haben die Preise wieder angezogxn.
Ein schönes Milchschweinkostet 3M0 Die Schlachtviehpreise
und infolgedessen auch die Fteischpreise in den Läden bewegen sich
rasch anfwärts.

Holz markt.  Lage unverändert fest.

Die Teuerungszahlen im Juni 1S22.
Die nach den Erhebungen des Statistischen Reichsamts üHet

den Aufwand der Ernährung , Heizung, Beleuchtung und Mah¬
nung berechnete Indexziffer für die Lebenshaltungskosten ist im
Durchschnitt des Monats Juni auf 3779 gestiegen gegen U62
im Monat Mai . Die Steigerung beträgt demnach 9,2 Pxpz.
gegen 9 Proz . vom April zum Mai . Die Ernährungskosten ha¬
ben sich in ungefähr gleichem Maße wie die Gesamtausgaben
erhöht (um 9,4 Proz .). Die Reichsindexziffer für Ernähnz »gs-
kosten stellt sich im Durchschnitt des Monats Juni auf 5119-ijDie.
Steigerung der Lebenshaltungskosten ist hauptsächlich durch-wv-
sentliche Preiserhöhungen für Nährmittel (Fletsch, Fette , Zncker,
Eier und Milch) verursacht. Auch Brennstoffe, sowie Gas und
Elektrizität sind überall teuerer geworden. Andererseits haben
sich die kn den Bormonaten besonders stark im Preise gestiegenen
Kartoffeln (alter Ernte ) in der Berichtszett überall wesentlich
verbilligt . Die erheblichen Preiserhöhungen infolge der neuer¬
lichen Valutaverschlechterung kommen in der Indexziffer für
Juni nicht zum Ausdruck. In den mittleren und kleinen Städ¬
ten zeigt sich diesmal meist ein stärkerer Fortschritt der Teuerung
als in den Großstädten.

Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens
im Monat Juni 1S22.

Esse», 5. Juli . Die Kohlenförderung des Ruhrbeckens (einschl.
der linksrheinischenZechen) wird für den Monat Juni 1922 auf
etwa 7 Millionen Tonnen in 23)4 Arbeitstagen veranschlagt. Im
Mai 1922 stellte sich die Kohlenförderung in 26 Arbeitstagen auf
8,08 Millionen Tonnen und im Juni 1921 auf 7,75 Millionen To.
in 25)4 Arbeitstagen. Arbeitstäglich gerechnet wird sich für Juni
1922 voraussichtlich eine Förderung von etwa 295 OM To . ergeben,
gegenüber einer arbeitstäglichen Förderung von 310 844 To . im
Mai 1922 und von 307063 im Juni 1921. Das Ergebnis der Koh¬
lenförderung wurde namentlich durch den 24stündigen Demonstra¬
tionsstreik ungünstig beeinflußt. Der hierdurch hervorgerufene För»
derausfall betrug rund 275 OM To. im Werte von 275 Mill. Mark.
Dazu kommen noch die indirekten Schäden, wie Lohnausfall der Berg¬
arbeiter, Mindereinnahmen der Eisenbahnen für den ausgefallenen
Transport usw.

Essen, 5. Juli . Für Kohlen, Koks und Briketts sind in der ver¬
gangenen Woche'. im arbeMäUichcn/ Lurchschnitt einschließlich der
nachträglich bestellten Wagen 18082 (gerechnet zu je 10 To .) ange-
focdert und auch gestellt worden (Höchstgestellung am 26. 22733).
Im gleichen Zeitraum des Vorjahrs betrug die Durchschnittsgestel¬
lung 18 SM Wagen. In den Duisburg-Ruhrorter Häfen wurden
werktäglich 21756 (25 760) To ., in den Zechenhäfen der Kanäle
19950 (24 262) To . Brennstoffe umgeschlagen. Die Lagerbestände
auf den Zechen nahmen weiterhin um rund 60MO To . ab.

Die rvUrttembergifche Industrie
zum neuen Gewerbesteuergesetz.

Der Vorstand und der Ausschuß des Verbandes württ . Indu¬
strieller hat unter dem Vorsitz von Dr . Robert Bosch und nach
einem Bericht des Abg. Emil Roth-Reutlingen und Darlegun¬
gen des Verbands -Geschäftsführers Dr . Kneher eine Eingabe an
den Landtag und an das Finanzministerium zu richten beschlos¬
sen, in der eine Reihe von Verbesserungen des Entwurfs als
notwendig bezeichnet wird . In der Eingabe wird anerkannt , daß
der Entwurf eine Reihe von Fortschritten und Verbesserungen
gegenüber dem heutigen Zustand bringt , die sich für Staat und
Gemeinden in einer wesentlichen Erhöhung der Gewerbesteuer¬
kataster als vorteilhaft erweisen werden. Als völlig falsche Vor¬
stellung wird in der Eingabe aber die Annahme bezeichnet, daß
die vorgeschlagene Reform mit Sicherheit eine Entlastung der
Gewerbesteuerpflichtigen mit sich bringen werde ; abgesehen da¬
von, daß diese Frage in letzter Linie von der Höhe des Steuer¬
satzes abhänge , über die das Gesetz noch nichts sagt, eröffnet der
Entwurf nicht einmal die Aussichten auf eine solche Entlastung.
In der Eingabe wird sodann dargelegt , daß auch nach Durch¬
führung der jetzt vorgeschlagenen Reform der württ . Gewerbe¬
steuer die Industrie in Württemberg immer noch stärker belastet
sei als in Bayern und Sachsen. Für die württ . Industrie sei es
deshalb eine Lebensfrage , daß die Begrenzung der Eewerbe-
steuergesetzebei der Eemeindeumlage , wenn nicht in dem vorlie¬
genden Gesetz, so doch auf alle Fälle gleichzeitig mit seiner Ver¬
abschiedung so geregelt werde, daß die Anpassung an die Be¬
lastung in den anderen deutschen Ländern auch erreicht wird . Am
Schluß der Eingabe wird gesagt: „Wenn der Landtag mit Rück¬
sicht auf die Finanzen von Staat und Gemeinden glaubt , auf
die Bestimmungen des Art . 30 nicht ganz verzichten zu können,
so müssen wir doch dringend Litten, die für seine Verbesserung im
einzelnen vorgetragenen Gesichtspunkte zu berücksichtigen, dabei
den vorgesehenen „Ertragssatz " von 6 auf 3 Prozent bis höch¬
stens 4 Prozent herabzusetzen und den Abzug des persönlichen
Arbeitsverdienstes auch hieran zu gestatten."

Arbeitskalender für den Monat Juli.
(Nachdruck verboten .»

Die Erntezeit naht mit schnellen Schritten , und alles mutz
vorbereitet werden, um sie rasch unter Dach und Fach zu ornigcn.
Man sehe die Erntemaschinen noch einmal genau durch und
sorge für die nötigen Hilfskräfte.

Auf dem Felde  werden die Hack- und HLufelarbeite»
I fortgesetzt; die Zuckerrüben werden verzogen und die abgeernt»



auf die schwankenden Ernteerträge innerhalb ein und desselben
Wsranlagungsbezirks eine gröbere Zahl von Erntejahren berück¬
sichtigt werden . 2. Bezüglich der Aenderung zum Landessteuer«
gesetz: a) Eine Begrenzung der Gemeindeumlage aus Grund -,

^Gebäude - und Gewerbekataster nach oben ist unbedingt durchzu¬
führen : b) bei der Wertzuwachssteuer ist bei Verkäufen von
Kauernd landwirtschaftlich benützten Grundstücken von Landwirt
M Landwirt Steuerermäßigung vorzusehen. Bei der staffe-
vmg der Steuersätze ist die Besitzzeit des Veräußerers usw. zu
lbetücksichtigen. 3. Die württ . Staatsregierung wird ersucht, bei
der Reichsregierung dahin zu wirken, daß bei dem Wohnunzs«
abgabegesetz Gebäude und Gebäudeteile , die nur landw . Zwecken
dienen und deshalb keinen Mietwert abwerfen , von der Um¬
lage befreit werden. Ferner wird dir Staatsregierung ersucht.
Gebäulichkeiten der württ . Landwirtschaft buch das Wohnungs«
abgabegesetz unte keinen Umständen höher zu belasten, als dws
km übrigen Deutschen Reiche der Fall ist. — In der Aus¬
sprache  werden verschiedene steuerliche Wünsche vorgetragen.
Ernährungsminister Keil  besprach die Stellungnahme der Re¬
gierung zu den Beratungen der Landwirtschastskammer . Ls
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könnte nicht jedes Gesetz und jede Verwaltungsmaßnrhme von
der Kammer behandelt werden, wenn sie auch mit Ernährunzs-
fragen Zusammenhängen, wie z. B. die Steuerfrage . Es fei b's-
her der Staiwpunkt vertreten worden, daß die Landwirtschaft
sehr hart zur Steuerlast herangezogen werde. In der Gegei--
wart könne sich aber kein Stand über die Steuerzumrsfunz be¬
klagen. An der furchtbaren Belastung des deutschen Volkes könne
niemand etwas ändern . Mit den allgemeinen Gedanken der
Entschließung sei der Minister einverstanden , über Einzelheiten
beständen jedoch Meinungsverschiedenheiten . Bezüglich d ' r Ver¬
anlagung der Landwirte zur Steuereinschätzung erklärte Direk¬
tor Ströbel,  daß das Landesfinanzamt zugestande.i habe,
daß die Landwirtschaftskammcr beigezogen werde und oaß d-s--
halb das Jahr 1921 verhältnismäßig günstiger abgeschliisen
habe in der Steuerveranlagung.

Hierauf wurden die Anträge zu den Steuern gegen 2 Stimmen
der Arbeitnehmer angenommen H e r r m a n n - Bianfelden und
Nechtsrat Otterbach  berichteten über das Anerbenrecht  und
begründeten folgenden Antrag:  Die Landwittschaftskamnierhält
im Interesse der Erhaltung leistungsfähiger landw. Betrieb« die ge-
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setzliche Einfiihntng des Anerbenrechts für erwünscht und zwar ln
der Form der freiwilligen Eintragung in die Höferolle. Der Anerbe
soll das Recht erhalten, den landw. Grundbesitz ungeteilt zum Er-
tragswert mit einem Voraus zu übernehmen. Die Miterben sollen
Anspruch auf hypothekarische Sicherstellung und Verzinsung ihrer
noch nicht airsbezahlten Erbteile sowie für die Dauer ihrer Minder¬
jährigkeit Anspruch auf Unterhalt haben. Dem überlebenden Ehe¬
gatten soll ein Nllcnleilsrecht eingeräumt werden. Falls der An¬
erbe innerhalb eines bestimmten Zeitraums nach dem Erbfall daS
Anerbengrck»veiterveränßert, soll er verpflichtet sein, die ihm durch
bar Anervenrecht zugefallenen Vorteile zur Ausgleichung mit den
Erben zu bringen und soll den Mtkerkrn ein Vorkaufsrecht eingeräumt
Werve». Die Regierung wird ersucht, eine gesetzliche Regelung des
Anerbenrechts in diesem Sinne zu veranlassen. — Der Antrag wurde
angenommen. — Schtrle - Wurzach  und Rechtsrat Otterbach
berichteten sodann über Letbgeding und die Notlage der
Alten,  worauf derAntrag  Annahme fand : Die LandwirtschastS-
kmnmer ersucht die Regierung, geeignete gesetzliche Maßnahmen zu
veranlassen, die eine Anpassung der Letbgeding« an di« veränderten
wirtschaftlichenVerhältnisse ermöglichen. — Hornung - Schaubeck
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Am3lie leldweg
berichtete über Haftpflichtversicherung  und beantragte, daß
die Frage der Errichtung besonderer landw. Haftpflichtverstcherungs-
anstalten in Württemberg vom Kammerausschuß für Wirtschafts¬
politik geprüft und das Ergebnis der Hauptversammlung zur Be¬
schlußfassung vorgelegt wird. — Schultheiß Benz  gab einen Be¬
richt über die genossenschaftliche Viehverwertung  und befür¬
wortete sie in einer Entschließung . Vogt-  Gochsen berichtete
über das Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft auf Grund eines
Antrags des Kammervorstands, der dahin geht: Die Württ . Land-
wtrtschaftskammereiblickt in dem von den Reichsorganisationen der
deutschen Landwirtschaft aufgestelltenHilfSwerk, wonach umfassende
Maßnahmen zur Produktionssteigerunggetroffen werden sollen, eines
der wichtigsten Mittel zur Besserung unserer wirtschaftlichenVer¬
hältnisse. In richtiger Erkenntnis dieser Sachlage hat sie schon im
Jahre 1920 die Grundsätze für die FSrdemng der Erzeugung in sog.
Grundplänen für die einzelnen landw. Betriebszweige niedergelegt
und ist bestrebt, die aufgestellten Förderungsmaßnahmen mit allem
jNachdruck durchzuführen. Sie ist überzeugt, daß sie in diesem Be¬
streben die volle Unterstützung sämtlicher Landwirte Württembergs
findet. — Hierauf wurden noch kleinere Gegenständeerledigt. Prä-
jsident Adorno schloß  die Hauptversammlung um 2 Uhr mit
!Dankcsworten.

Die Landwirtschastskammer in Hohenheim.
(SCB .) Stuttgart , 7. Juli . Am Donnerstag nachmittag besuch¬

ten die Mitglieder der Landwirtschastskammergemeinsam Hohenheim
und besichtigten vor allem die Gutswirtschaft der landwirtschaftlichen
Anstalt. Der erst dieser Tage von der Deutsch-ungarischen Landwirt-
schastsgesellschaft in Neu-Rumänien nach Hohenheim übergesiedelte
Professor Münzinger,  dem die Oberleitung der GulSwirtschast
untersteht, begrüßte die Kammermitglieder unter Führung des Prä¬
sidenten Adorno  und des Direktors Ströbel.  Oekonomierat
Bies,  der Hohenheimer Gutsinspektor, berichtete über den Guts¬
betrieb, dem seit 1922 die Domäne Kleinhohenheim zugehört. Die
ganze Gutsfläche von 303 Hektar enthält 173 Hektar Ackerland, 16
Hektar Wiese und 58 Hektar Weide. Das Ackerland wird in zwei
Fruchtfolgen bewirtschaftet, der Karlshof- und der Meiereifeldrota¬
tion. Bei einer Wagenfahrt durch die Felder konnte man sich von
dem schonen Stand und den Erfolgen einer rationellen Düngung
überzeugen. Ein Viertel des Feldes ist mit Winterweizen, je ein
Sechstel mit Rüben und Zuckerrüben und Hafer bebaut, der Rest
entfällt auf Kartoffeln n. a. Neben den 50 Ackcrbauschülern, die zu
den praktischen Arbeiten des Betriebs herangezogenwerden, sind nur
noch 14 männliche und 5 weibliche Dienstboten beschäftigt. Pro¬
fessor Walter  führte durch die im Dezember v. IS . gegründete
LairdesgeM^elzuchtanstalt, a» der auch dis Landwirtschastskammer

beteiligt ist. Sie hat den Zweck, die praktische Geflügelzucht zu för¬
dern und das wissenschaftliche Studium zu erleichtern. In einer
Zentralbrutanstalt werden die Kücken auSgebrütct, die dann als Ein-
tagskückcn oder im Alter von etwa 6 Wochen abgesetzt werden. Wei¬
ter wurden besichtigt die Vieh-, Schaf- und Schweinezucht des Guts¬
betriebs. Die Rindviehherde besteht aus 33 Allgäuer, 17 Simmen¬
taler und 27 Nicderungsraffenkühen. Auch eine stattliche Fohlen¬
herde und eine Schafherde von 220 Stück, eine Schweinezucht mit
30 Mutterschweinen ist vorhanden. Hochinteressant war der Besuch

^>er Versuchsfelderunter Führung von Professor Dr . Wacker und
der betriebstechnischenAusstellung unter Führung von Professor
Mayer.  Erst gegen Abend begaben sich die Teilnehmer zu einer
geselligen Unterhaltung in das Studentenheim. Präsident Adorno
brachte den Dank der Kammermitglieder an die Führer zum Aus¬
druck und schloß mit einem Hoch auf Hohenheim. Professor Dr.
Wacker erinnerte an die Jahrhundertfeier und die bevorstehende
Neuordnung der Hochschule. Er betonte das gute Einvernehmen
zwischen der Landwirtschaftskammerund Hohenheim und trank auf
das glückliche Zusammenarbeiten. In einer humorvollen Ansprache
gab ReichStagsabg. Feilmahr  den Eindrücken des Tages Aus¬
druck und zog Parallelen zu der Landwirtschaft in früheren Jahr¬
zehnten. Um )H9 Uhr kehrten die Kammermitglieder, hochbefriedigt
von dem Gesehenen, nach Stuttgart zurück.



ien Grllnfntierschläge weiden flach umgebrochen und mit der
Egge bearbeitet . Zucker- und Runkelrüben müssen ziemlich un¬
krautfrei gehalten werden, da Fehler , die jetzt gemacht werden,
nur sehr schwer auswachsen.

Die Eetreidernte  beginnt mit der Gelbreife , da bei
Voll - und Totreife jede durch die Witterung oder auch sonst ver¬
ursachte Zögerung zu schweren Verlusten führen kann. Das
in der Gelbreife geschnittene Getreide soll nicht in der Schwad
liegen bleiben , damit bei etwa eintretendem Regemoetter die
Qualität keinen Schaden leidet . Wird das Getreide in Puppen
<ü>er Stiegen ausgestellt, so reist es in vorzüglicher Weise nach.
Die Vorbereitungen für die Herbstsaat werden getroffen. Man
bestelle die notwendigen Kunstdünger, besonders schwefelsaurrs
Ammoniak (Stickstoff) und Kali . Nur durch starke Etickstoff-
düngung kann die nötige Nahrungsmenge für die Ernährung
des deutschen Volkes erzeugt werden . Das Beizen mit Uspulun
darf niemals mehr unterbleiben , man spart die Ausgabe an
Saatgut und sichert die Ernte.

Auf den Wiesen  muh di« Heuernt « beendet werden.
Die Zuniregen haben das Wachstum des Antergrases so ge¬
fördert , daß jeder Tag des Wartens ein Verlust bedeutet . Dann
denke man auch an die Regenperiode , die in normalen Zähren
Ende Juli so oft einsetzt, die Arbeit der Säumigen verdrrißacht
und die Qualität des Heues verschlechtert. Nach der Heuernte
ist eine Kopfdüngung mit schwefelsaurrm Ammoniak zu emp¬
fehle».

Im Gemüsegarten «erden die nun rasch sreiwerden-
den Beete sofort gedüngt und wieder bepflanzt . Die frühere
Art des Arbeitrns , wobei man die Mehrzahl der Beete als
grobe Brache durch den Winter brachte, ist heute nicht mehr
statthast . Wenn der Winter kommt, mutz jedes Beet noch voll
besetz' sein. Wo die ersten Frühkartoffeln ausgegraben wer¬
den, säe man »och Möhren (Holländer Stumpen ) ein, sonst
aber pflanze man Winiersalat , Krausekohl, späte Kohlrabi,
Kops- und Endiviensalat usw. Alles , was nicht direkt gegessen
wird , soll für den Winter konserviert werden.

D «Pferde  leiden unter der Hitze, sie sollen während den
heißesten Tagesstunden gut gereinigt im kühlen Stalle stehen.
Durch diese Pflege wird nichts versäumt . Können sie abends
zur Schwemme gebracht werden, so ist dieses für ihre Gesundheit
sehr vorteilhaft . Mittags und abends wird pünttlich gefüttert,
tlnoergorenes Heu und frischer Hafer sind gefährlich.

Das Rindvieh  wird bei Stallhaltung bei großer Hitze
nur morgens und abends auf den Mistring getrieben . Das
Weideoieh muh in unfern unruhige « Zeilen gut versichert oder
bewacht werden, da Diebstähle nicht selten sind, bommerkälber
leiden leicht an Durchfällen und Kälberruhr , daher gebe man
vorbeugend Thürpil.

DieSchweine  find in der heihe« Zahreryeit sehr empfind¬
lich gegen verdorbenes Futter , daher halt « man die Tröge ziem¬

lich rein . Ein « Zugabe von Grünfutter ist gesund und soll nicht
mangeln . Bewegung in frischer Lust ist sehr zu empfehlen.

In der Schafzucht  werden passend« Böcke und Schafe
zur Winterlammung ausgesucht. Der Decksprung für die Winter-
lammung erfolgt. Die Sommerlämmer werden entwöhnt . Bei
trockenem Wetter bleiben die Schafe auch nachts in den Hürden.

Im Geflügel st alle  achte inan auf größte Saubrrkeit
und gebe besonders darauf acht, datz sich kein Ungeziefer einnistet.
Die Hühner sollen auch nachts frische Luft haben , dürfen aber
nicht im Zug fitzen. Zn di« Trinkgeschirre lege man einige
Hand voll rostige Nägel herein , da dieses einfache Mittel sich
gegen Durchfall bewährt hat . Während der nun bereits lang¬
sam einsetzenden Mauser müssen die Hühner gut gefüttert wer¬den.

Die Bienen  find in diesem Jahre schwach in die Haupt-
tracht gekommen und find daher die Erfolge vielfach gering ge¬
wesen. Wo kein« Spättracht , wie Heide, vorliegt , haben
Schwärme jetzt keinen Wert mehr und müssen verhindert wer¬
den. Zeder Imker versorge sich möglichst früh mit Zucker, er wird
im Herbst sehr teuer werden.

Saatenstandbericht aus Württemberg.
Das Wintergetreide hat sich da und dort etwas gebessert-

Doch zeigt es, namentlich der Weizen, vielenorts lückenhaften
und dünnen Bestand. Besser als der Weizen hat sich der Dinkel
erholt , der fast durchgängig dichteren Stand aufweist als der
Weizen. Außergewöhnlich stark ist Heuer die Verunkrautung der
Dinkel- und besonders der Weizenfelder , so datz sogar vereinzelt
die Fruchtfelder grün abgemäht werden müssen. Am besten von
den Winterfrüchten steht der Roggen . Von den Sommergetreide-
früchten hat sich die Gerste am günstigsten entwickelt. Mitunter
zeigt sie einen recht guten, sogar üppigen Stand . Dagegen leidet
der Haber häufig in starkem Matze unter Drahtwurm und Frit-
fliege und manche Haberfelder mutzten daher ebenfalls grün
abgemäht werden. Dem Hopfen ist die feuchtwarme Juniwitte¬
rung sehr zu statten gekommen, und er läßt sich bis jetzt befrie¬
digend an . Auch die Kartoffeln haben sich gut entwickelt, ebenso
die sonstigen Hackfrüchte, sowie Zuckerrüben. Manchenorts haben
jedoch die Engerlinge starken Schaden in den Zuckerrübenfeldern
angerichtet. Die Heuernte ist durch die häufigen Gewitterregen
vielfach unliebsam unterbrochen worden und war zu Anfang
Zuli noch im volle« Gange, dürste aber jetzt, nachdem die letzten
Tage trockenes Wetter gebracht haben , in der Hauptsache been¬
det sein. Auch der erste Kleeschnitt ist unter dem Mittel geblie¬
ben, während der zweite Schnitt zumeist bester zu werden ver¬
spricht. Der Stand der Aussichten in Obst, vor allem Aepfel und
Birnen , ist verschieden und mancherorts ist starkes Abfallen der
Früchte zu beobachten; im allgemeinen aber darf nach dem
jetzigen Stande auf einen ordentlichen Ertrag gehofft werden.
Die Weinberge stehen schön und gesund; von Rebkrankheiten ist

bis jetzt nur wenig zu sehen; die ReLblute ist gut verlaufen unh
fast allenthalben wird der reiche Fruchtansatz gerühmt.

(STD .) Ehingen a. 7. Zur . Die Heuernte,  die im
Durchschnitt einen mittleren Ertrag lieferte , ist größtenteils be¬
endet. Die Aussichten für einen ertragreichen zweiten Schnitt
sind angesichts der gründlichen Durchfeuchtung des Erdreichs
durchaus berechtigt. Kartoffeln , Futter - und Zuckerrüben, auch
Hafer . Weizen und Gerste und Hopfen haben, soweit sie nicht
vom Hagel betroffen wurden , in letzter Zeit bei der günstigem
Witterung sich gut entwickelt. Das Obst gedeiht gut ; bei man.
chen Apselsorten läßt der Fruchtansatz zu wünschen übrig . Dir¬
nen, Pflaumen und Zwetschgen versprechen eine» guten Ertrag.

Woll -Auktionsbericht.
Der diesjährige Wollvettauf in Bamberg am 6. Juli war mit

2500 Zentner Rückenwäsche und etwa 1500 Zentner Schweißwolle
beschickt. Es herrscht« lebhafte Nachfrage nach feinen Wollen und
Kammwollen. Preise wurden bezahlt für feine Wollen in Rücken-
Wäsche 185- 200 ^ per Pfund und 85—102 ^ per Pfund Schweiß-
wolle. Weniger feine Wollen erzielten etwa 175 per Pfund jfür
Rückenwäsche, grobe Sotten etwa 155 per Pfund . Verkauf uind
Nachfrage waren zu Beginn äußerst lebhaft, flauten aber chm
Schluffe etwas ab.

Borw Obst- und Gemüsemarkt.
(SCB ) Stuttgart , 9. Juli . Nach den Mitteilungen der Zeiitrml-

vermittlungSstelle des Wüttt . Obstbauvereins nimmt die Zufuhr auf
dem Obstgroßmarkt zu. Neben Kittchen (8 50—14 kommen jetzt
auch Heidelbeeren (16—18 und Johannisbeeren (11—15 Ut)
in größeren Mengen. In Stachelbeerenbleibt infolge geringer Ernte
die Zufuhr bescheiden. Die ersten Glasbirnen (Grüne Sommer»
Magdalene) und die ersten Weißen Klaräpfel erzielten Preise von 12
bis 15 für die ersten Freilandpfirstche (früheste von allen) nnp>
den 25—30 pro Pfund bezahlt. Auf Grund der neuen Verfügung
der Stadtverwaltung , daß auf dem Großmarkt der Einkauf von Obst
durch den Großhandel zum Zweck der Verarbeitung und zum Ver¬
sand nach auswärts vor 9 Uhr nicht zulässig ist, konnte gestern die
Kontrolle wirksam einsetzen. Die Ueberstürzungbeim Einkauf macht
besserer Ueberlegung Platz. — Der Gemüsemarkt hat sehr reichlich«
Zufuhr in allen Gemüseatten. Marktlage andauernd ruhig. Preise
stetig, teilweise abwärts neigend.

Mttrkte.
(SEB .) Ballnge», 9. Juli . Dem gestrigen Schweinemarkt

waren 297-Milch- und 3 Läuferschweine zugefühtt. Der Preis für
ein Milchschwein betrug 2100—3750 für «in Läuferschwem 5000
bis 6000 .4t Der Handel war lebhaft; alles wurde verkauft.

DU örtlichen ikletichandkl«p» ile dürfen feldftdeeHändUch nicht an den vöchen- « ch. . . . .. . .. - . . . . . « erlehr»-GroidandellPlelsen gemessen werden, da für jene noch sog. «nietfchnstllchenkoste« in Zuschlag kommen. D. Schrlstl.

Mit Beschluß des Gemeinderats vom 6. ds. Mts.
sind ab I . Fult

die Strompreise
wie folgt erhöht worden:
i KVV8. Ltchlstrom Mk. 8.—
1 KW8 . Kraststrom Mk. 6.—

Für die Schrlftleitung verantwortlich I . V. : W. Ruvolpht,  Lalw.
Druck und Verlag drr « . LelschlSger sche» vuchdrncke>> i- E«>w.

Verloren

Lalw , den 8. Juli 1S22.
Stützt Elektr .-Werk : Sch laich.
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Markt-Anzeige!
LäV Am Jahrmarkt 'Uns habe ichSchuhivarenM M
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Karl Sloll, Haggasse.
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Gesucht  auf Mirte 2uli
oder 1. August «in besseres

»8» Bruchleidende »I» in allen Oröken
gleich welcher Art uno Größe Ihre Leiden sind, besuchenSic meinen Verlreter, derIhnrn mein gleich rinerschiitzenden
Hand von unten nach oben wirkendes , Tag und Nacht
tragbares, gesetzlich geschütztes, auf seine Länge und Druck¬

wirkung selbst 'Vl - einstellba re»
AM ' Universal - Bruchband "NW
vorzeigen und Bestellungen auf dieses, sowohl als auf sämtlich«

«Nike «der Sanilätsdraache entgegennehmenwird am:
Mittwoch , irr. Suti morgens von 7—11 Uhr

in La l w, Hotel »Adler - und
Dienstag , 11. Ami morgens von 8—12 Uhr

in Nagold  Hotel »Post - .
Außerdem stehen Mustern für Maß . und Spezialarbeit zur
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Ür. er 2S 0 '« S,ü «k mitglüi .zcudem Erfolg im Gebrauch.
Kataloge sür sonstürrArstkel ujw. aus Wunsch kostenlos.
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Rüde » verkauft soiort
Karl Gehring . Metzger.

gort, Irl er Leit rum sll»rtlsea Links««
-lie l,ewn!tige Prnssteilieniiig auf allen Gebieten ist im Gange, die Texlklfalirikanlerierhöhen fortwährend ihre Prene . Dank "inner großen AbschlüsseKann ich noch, so lange meine Vorräte reichen, zu den anerkannt billigen Preisen verkaufen. Warten Lie nicht mit Ihrem Stostemka »f ! Wn raten nochmals, Ähren Ded^ jetzt zudecken, was Sie .etzt de»uns Kausen, ist bedeutend unter Fabrikpreis . Versäumen Sie diese Gelegenheit nicht womöglich in den Vormittagsstunden, wegen des großen Andrangs an den Nachnuttagen.
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